
Viertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derC r 0 n r C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creustz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

r. 169. Halle, Mittwoch den 23. Juli
Hierzu eine Beilage.

1845.

Das 20ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter:

Nr. 2585. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 16. Mai d. J.,
betreffend die Befugniß der Grafen zu Stolberg
Stolberg, StolbergRoßla und Stolberg Wernigerode,
ſich bei den Verhandlungen uber Theilung gemeinſchaft
licher Jagd Diſtrikte in der Kur und Neumark Bran-
denburg, im Markgrafthum Nieder Lauſitz und in der
denn Sachſen durch ihre Rentkammern vertreten zu
aſſen.

25686. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 27. Juni d. J.,
die Gebühren der Reviſoren kaufmänniſcher Bucher zu
Berlin fur ihre Zuziehung bei gerichtlichen Geſchaäften
betreffend, und

die Verordnungen unter
2587. betreffend die Reſſort Verhältniſſe der Provinzial Behör

n fur das evangeliſche Kirchenweſen vom 27. Juni
J.

2588. von demſelben Tage, betreffend die ReſſortVerhaltniſſe
der Provinzial-Behörden in katholiſch kirchlichen Ange
legenheiten und

2589. vom 30. Juni d. J., wegen exekutiviſcher Beitreibung
der direkten und indirekten Steuern und anderer öffent
licher Abgaben und Gefaälle in der Provinz Weſtphaien.

Berlin, den 21. Juli 1845.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Potsdam, d. 19. Juli. Jhre Königl. Hoheit die ver-

wittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin und Hochſtderen Tochter, die Herzogin Luiſe
Hoheit, ſind von Marienbad hier eingetroffen und im Kö-
nigl. Schloſſe Sansſouci abgeſtlegen.

Berlin, d. 21. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Oberſt- Lieutenant und Hofmarſchall des Prinzen Karl
Königl. Hoheit, v. Schöning zu Berlin, den Rothen Ad-
ler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen und

Den Kreis-Deputirten, Rittergutsbeſitzer von Bonin
auf Wulflatzig, zum Landrath des Kreiſes NeuStettin zu
ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Muün-
chen hier eingetroffen.

Man glaubt hier, daß am Rhein zwiſchen Lord Aber-
deen, Furſt Metternich und Hrn. v. Buülow wichtige Ver-
handlungen ſtattfinden werden und es iſt nicht unwahr-
ſcheinlich, daß auch die auswartige Politik Preußens einer
Umbildung entgegengehe.

Hr. v. Reyher, General im Kriegsminiſterium, iſt in
wichtigen Aufträgen vor einigen Tagen nach Königsberg ab-
gegangen, wo er 3 bis 4 Monate verbleiben wird; er iſt
ein ſehr burgerfreundlicher Herr und ſeine Miſſion hängt
mit der Erledigung bekannter Mißverhältniſſe zuſammen.
Es iſt nicht begrundet, daß Hr. Pochhammer, welcher Preu-
ßen beim jetzigen Zollkonferenz vertritt, von hier bereits de-
finitive Jnſtruktionen erhalten. Preußen ſteht mit Baden,
Wurttemberg und Baiern in vorlaäufigen Unterhandlungen
und erſt, wenn dieſe beendet ſind, erhält Hr. Pochhammer
ſeine Jnſtruktionen; vorläufig iſt er angewieſen vermittelnd
aufzutreten.

Die öſtlichen Provinzen der Monarchie haben bisher
zu der Schutzzollagitation, welche von Süddeutſchland und
vom Rhein ausging, länger geſchwiegen, als ihr Jntereſſe
es erheiſchte. Jetzt endlich hat man ſich aufgerafft, man
hat eingeſehen, daß es das Wohl und Wehe der Zukunft
gilt, und es ſollen, wie man hoört, von Königsberg Stet-
tin, Danzig, Elbing c. Petitionen gegen die rheintiſchen
Schutzzöllner an den König gerichtet werden. Der Scha-
den, der durch den Eiſenſchutzzoll geſtiftet ward, iſt in den
betreffenden Gegenden allgemein anerkannt, und es iſt nur
zu natürlich, daß man nicht im Schweigen verharrt, wah-
rend von der andern Seite der heftigſte Larm gemacht wird,
daß man es nicht geduldig abwarten will, bis auch die Un-
parteliſchen durch den Larm und das Pathos, womit die Fabrk-
kanten ihre uübertriebenen Forderungen vorbringen, in den
Strudel der Schutzzollagitation hineingetrieben werden und



das ſuüddeutſche FabrikantenJntereſſe vom Zollvereine ſolche
Konzeſſionen erlangt, welche die Rhederei, den Handel, den
Ackerbau der öſtlichen Provinzen bedeutend ſchwächen, wo
nicht gänzlich ruiniren müſſen.

Berlin, d. 19. Jult. Von Perſonen, welche die von
dem hieſigen Magiſtrate Sr. Maj. dem Konig eingereichte
Note in Betreff des Verbotes den Deutſch- Katholiken evan
geliſche Kirchen zum Gottesdienſt einzuraäumen, geleſen ha-
ben erfährt man, daß die Wahrung vor ſolchem Verbote
in beſtimmtern Ausdrücken ausgeſprochen ſei, als man dem
hieſigen Magiſtrate ſonſt zuzutrauen pflegt. Die in dieſer
Hinſicht erlaſſenen Jnſtruktionen ſind der Note an Se. Ma-
jeſtät beigelegt worden damit Se. Majeſtät ſich überzeugen
möge, daß die Jnſtruktionen mit dem Kabinetsbefehl Sr.
Majeſtät welcher anordne, daß den Deutſch- Katholiken nicht
hemmend in den Weg getreten werden ſolle, nicht in Ein
klang zu bringen ſeien. Von Seiten der hieſigen Burger-
ſchaft iſt dieſem Schritt des hieſigen Magiſtrats viel Beifall
zu Theil geworden, welcher ſich hier offen und unverhohlen
ausſpricht.

Zu dem Gottesdienſte der hieſigen Deutſch Katholiken
iſt nun der Zutritt einem Jeden, auch ohne Einlaßkarte, ge-
tattet.ß Die hieſige „Voſſiſche Zeitung macht heute in einem

leitenden Artikel auf die verheißungsvollen Worte des Koö
nigs in Bezug auf die Reiſe nach Kopenhagen: „Sie wer-
den mit meiner Reiſe zufrieden ſein“, welche Worte Se.
Majeſtät gegen Stettiner äußerte, aufmerkſam, und deutet
dieſe Worte auf die Ausſicht einer endlichen, glücklichen
Löſung der Sundzollfrage. Jeder Deutſche wird von dem
innigſten Wunſche beſeelt ſein, daß dieſe Deutung ſich be-
wahrheiten moöge.

Neueren Geruchten zufolge ſoll Hr. v. Bodelſchwingh
die interimiſtiſche Verwaltung des Miniſteriums des Jnnern
nur kurze Zeit fuühren wollen und Hr. v. Wedell zum Mi-
niſter des Jnnern beſtimmt, ja ſogar ſchon ernannt ſein.
Hiernach wurde es auch glaublich werden, daß Hr. v. Ca-
nitz das Miniſterium des Auswärtigen übernehmen wird.
Der Graf Arnim ſoll dazu beſtimmt ſein, an die Stelle des
Hrn. v. Canitz als Geſandter nach Wien zu gehen.

Berlin, d. 21. Juli. Die Berliner Allg. Kirchenzei-
tung enthält jetzt das Glaubensbekenntniß, durch welches
die hieſigen Proteſtkatholiken (denen ſich auch der Dr. Pri-
bil angeſchloſſen hat) ſich als eigene Gemeinde zu bilden
beſchloſſen haben. Voran geht eine kurze Anſprache, deren
Inhalt der iſt: „Ohne Bekenntniß kein wahrer Glaube, ohne
Bekenntniß keine Kirche Chriſti.“ Am Schluſſe derſelben
heißt es: Wir muſſen, um nicht von „jedem Winde der Lehre
geſchaukelt und umhergetrieben zu werden“, klar und deut-
lich vor den Herrn der Kirche und vor alle wahren Glieder
ſeines h. Leibes Zeugniß hinſtellen von Dem, was wir glau-
ben und wollen. Damit wollen wir keineswegs die „freie
Forſchung“, verſteht ſich, die wahre, die der Sohn frei
macht (Joh. 8, 36), von uns ausgeſchloſſen haben. Wir

wollen damit keineswegs fertig ſein für immer. Nur koön-
nen wir keinen andern Grund weiter legen, als den von
Ewigkeit gelegten, welcher iſt Jeſus Chriſtus“ (1 Kor. 3,
11); und alle weitere Entwickelung unſeres Bekenntniſſes,
unſerer Verfaſſung u. ſ. w. muß auf dieſem Grunde ſich
bewirken. Wir haben in unſerm Bekenntniſſe nichts aus
gelaſſen um etwa recht viel Mitbekenner einzukaſſen. Auf
ein Symbol wie das der Leipziger Konferenz hatten
wir es von vorn herein nicht abgeſehen. Wir haben
hoffen wir weder mit dem Aberglauben Gemeinſchaft ge-
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erſte Verſammlung proteſtantiſcher Freunde.

macht, noch dem Unglauben offen oder verſtohlen die Hand
gedruckt, ſondern einfach, der ſichern „Leuchte““ des „Wor-
tes“ Gottes (Pſ. 119, 105) folgend bekannt und nicht ver-
läugnet, was unſerer Hoffnung Anker, was unſeres Glau-
bens Jnhalt iſt (1 Petr. 3, 15). Das Glaubensbekenntniß
ſelbſt iſt das kurze apoſtoliſche Symbolum, wie es auch Lu
ther aufnahm, mit Erläuterungen, welche dieſes Symbolum
betreffen. („Wir glauben an Gott den Vater c. bis „Ge-
meinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehen
des Leibes und ein ewiges Leben. Amen

Coönnern, d. 17. Juli. Wir hatten geſtern hier die
Stimmen aus

Stadt und Umgegend, aus Looöbejun, Wettin, Alsleben hat-
ten ſie ſchon ſeit längerer Zeit angeregt Cönnern war als der
geeignetſte Ort dieſer Gegend erſchienen, und wird auch die
nachſte Verſammlung, den 24. September, wieder haben
dann aber wird der Ort wohl unter jenen Stadten wechſeln.
Da ein Saal die vielen Hunderte nicht faßte (800 vielleicht),
ſo fand man an dem einſam zwiſchen Gartenmauern gelegnen
Turnplatze eine geeignete Statte; die Sprecher, mehrere
Geiſtliche, deren überhaupt nicht wenige Theil nahmen, ſtan-
den unter einem Baume. Der Eine widerlegte die ubelwol
lenden Geruüchte, welche, zum Theil ganz ſinnloſer Art, auch
in dieſer Gegend über die proteſtantiſchen Freunde ausgeſtreut
worden waren. Ein Anderer ſprach uüber das Wortlein
„Warum“, welches immer mehr das geiſtige Eigenthum der
Menſchen unſerer Zeit werde, und mit Recht er wies nach,
wie vor dem ſcharfen Andringen dieſes Warum viel Altes fal-
len muſſe, aber gerade davor das echte, evangeliſche Chriſten-
thum ſich glanzend bewahre, wenn auch ſein Beiwerk falle;
er wandte endlich dieß Warum auf das Leben unſerer Zeit,
in welchem noch ſo Viel zu einem Reiche Gottes fehle. Ein
Dritter legte die Breslauer und die Naumburger Erklärungen
über Freiheit des Proteſtantismus vor, und die Verſammlung
machte die letztere zu der ihrigen. Die Verſammlung ging in
muſterhafter Ordnung von Statten und legte zuletzt eine Gabe
fur die Armen der Stadt zuſammen.

Naumburg a. d. Saale, d. 13. Juli. Seit Kur
zem halt ſich der frühere Chef- Präſident des Kammergerichts,
von Grolman, in dem nahegelegenen Bade Koſen auf.
Man iſt gewohnt, mit ſeinem Namen die Vorſtellung von
den erſten Tugenden des Richters, Gerechtigkeit und eiſen-
feſter Unabhängigkeit der Geſinnung, zu verbinden. Da kange
ſchon in Burgern und Beamten der Wunſch rege war, den
Träger dieſes Namens zu feiern, ſo bedurfte es nur einer
Verſtändigung über das Wie? Damit war man bald
im Reinen. Am 11. Abends wurde Grolman ein glänzen-
der Fackelzug gebracht. Eine Deputation ſprach gegen den
Gefeierten die Gefuhle der Trauer und zugleich der Hoff-
nung aus, die ſein Scheiden aus dem Staatsdienſt in den
Herzen aller Vaterlandsfreunde erweckt habe: der Trauer
über den Verluſt des Beamten der Hoffnung uüber den Ge
winn des Bürgers, der nunmehr mit ſeiner ganzen Kraft
und Jntelligenz den Fragen ſeiner Zeit ſich anſchließen werde.
Grolman ſelbſt trat unter die Verſammlung und dankte tief
bewegt. Jn dem Geſchäftekreiſe, dem er vorgeſtanden
ſo lauteten ſeine Worte habe er bis zu dem Augenblicke,
wo er genöthigt geweſen fein Amt niederzulegen, geſtrebt,
ohne Menſchenfurcht Gerechtigkeit zu uben. Ein donnerndes
Lebehoch hatte ihm beim Heraustreten empfangen als er
ſchied geleitete ihn der Geſang des Arndt'ſchen Liedes:
„Was iſt des Deutſchen Vaterland.“ Unter Muſik ſetzte
ſich ſodann der aus mehr als hundert Fackelträgern beſte-
hende Zug in Bewegung und ſchloß das erhebende Feſt mit



dem Geſange des „Gaudeamus“ beim Verbrennen der zu
ſammengeworfenen Fackelreſte.

Breslau, d. 16. Juli. Die heutige „Schleſiſche Zei
tung theilt folgenden, ihr durch obercenſurgerichtliches Er
kenntniß vom 8. d. verſtatteten Artikel mit:

Königsberg, d. 14. Juni.
Die Worte, welche der König am 10. hier bei ſeiner An

kunft auf dem Schloſſe an die Deputation der Stadtverordne
ten gerichtet hat, lauteten, wie ich aus zuverläſſiger Quelle er
fahren habe, folgendermaßen „„Meine Herren! Jch bedaure,
diesmal nicht mit ſo freudigen Gefühlen in Jhre Mitte treten
zu können, wie ich es ſonſt gewohnt war. Schon ſeit langer
Zeit hat ſich in Königsberg der Geiſt der Oppoſition und Auf-
regung gegen die Maßregeln der Regierung erkennen laſſen.
Jn neuerer Zeit hat ſich dieſer Geiſt insbeſondere in Vereinen
und großen Verſammlungen geltend gemacht und ſeinen Sta-
chel auch gegen das Militair und die Offiziere gerichtet. Meine
Behörden ſind dieſen Vereinen und Verſammlungen entgegen-
getreten und ihre Maßregeln haben meine vollſtändige Billigung
erhalten. Es werden doch zwanzig, dreißig, hundert, ja drei-
hundert redlich und gutgeſinnte Bürger vorhanden ſein und
vor ihren Beſtrebungen werden jene ſchlechten Geſinnungen wie
die Nebel vor der Sonne verſchwinden. Jch wende mich an
Sie und fordere Sie auf, Jhre Einſicht, Jhre Erfahrung und
Jhren ganzen Amtseinfluß zur Erreichung dieſes ehrenwerthen und
ſchönen Zwecks anzuwenden. Gott weiß es, daß ich dieſer
Stadt, dieſer meiner erſten Reſidenz von jeher meine Theil-
nahme, mein Wohlwollen, meine herzliche Liebe zugewendet
habe, und auch fernerhin zuzuwenden geneigt bin, wenn man
den bisher verfolgten Zweck verläßt und zu guten und treuen
Geſinnungen zurückkehrt. Sollte dem aber nicht ſo ſein: dann
wird von dem, was man Gnade nennt, nicht mehr die Rede
ſein. Jch habe über dieſe Angelegenheit ſehr ernſte Anſichten,
und werde dann nur die Strenge walten laſſen. Jch darf von
Jhnen verlangen daß Sie die gute Sache unterſtützen werden,
und will und darf Jhnen auch vertrauen, daß Sie es thun
werden.“

Koönigsberg, d. 7. Juli. Der am Sonnabend unter
Ronge's, Grabowekl's und Dowiat's Leitung abgehaltene
chriſt katholiſche Gottesdienſt hat den Anſchluß Köönigsbergs
an die durch die Leipziger Verſammlung beſtimmte und in
Schleſien vorherrſchende freiere Richtung der chriſt-katholi-
ſchen Kirche, wodurch allein ſie zur Weltreligion wird, ent-
ſchieden. Dadurch ſind auch alle noch in Preußen entſtehenden,
ſich. an Königsberg anlehnenden Gemeinden fur dieſe Rich-
tung im Voraus gewonnen wahrlich kein kleiner Vortheil
von Ronge's Anweſenheit in unſerer Stadt.

Danzig, d. 18. Juli. Am 14., Juli hatte ſich hier
eine Geſellſchaft aus allen Ständen zur Beſprechung der reli-
giöſen Verhältniſſe zuſammengefunden. Man verſtandigte
ſich, daß man auf die Beförderung eines rein religiöſen
Lebens kräftig hinwirken und dem Jeſuitismus, wo er ſich
zeige, ſo wie dem Pietismus, durch wen er auch immer be-
gunſtigt werden moge, mit allen zu Gebote ſtehenden Mit-
teln und Kräften aus wahrer Religioſität und Pflichttreue
entgegen treten wolle. Jn 14 Tagen ſoll eine Adreſſe er-
ſcheinen, durch welche ſich die Geſellſchaft dem Verein der
proteſtantiſchen Freunde anſchließt.

Bielefeld, d. 12. Juli. Bei den Unruhen unter den
Eiſenbahnarbeitern an der hieſigen Bahnſtrecke iſt es, Dank
den gefunden Begriffen der großen Mehrzahl der Arbeiter,
Dank dem vortrefflichen humanen Benehmen des kommandi-
renden Obriſtlieutenants v. d. Horſt, zu keinem blutigen Zu-
ſammenſtoß der Arbeiter mit der bewaffneten Macht gekom-

men. Als das Bataillon auf dem Schauplatze des Zumuktes
anlangte, hatte ſich bereits ein großer Theil der Arbeiter
entfernt, die noch anweſenden Leute verhielten ſich ruhtg
und unterredeten ſich mit dem Obriſtlieutenant und dem an
weſenden Kreislandrathe v. Ditfurth freimüthig und beſon-
nen über ihre Lage und den Grund ihrer Beſchwerden.

Bonn, d. 16. Juli. Es hat ſich hier eine Nachricht
verbreitet, die großes Aufſehn macht. Bekanntlich ſind zu
Ende dieſes Jahres 300 Jahre ſeit dem Tridentiniſchen Con
cil verfloſſen und man ſagt, daß der Papſt das Jubiläum
durch Aufhebung des Coölibats feiern wolle. (7)

Karlsruhe, d. 15. Juli. Der evangeliſche Ober-
Kirchenrath hat einen Erlaß an ſämm' liche Decanate ergehen
laſſen, ungeſäumt zu berichten: 1) ob eine Aufforderung,
ſich gegen den Paſtor Wislicenus zu erklären, an ſie ergan-
gen ſey? 2) von wem dieſelbe ausgegangen ſei? 3) welchen
Antheil die Decanate daran genommen haben Es war dies
wohl der ſicherſte Weg geheimen Machinationen auf die
Spur zu kommen, und die Kirchenbehoöörde reinigt ſich da
durch von jedem Verdacht der Theilnahme oder Befoörderung
ſolcher Umtriebe.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juli. Die Pairskammer diskutirt ſeit

drei Tagen über das Ausgabebudget; es kommen bei dieſem
Anlaß mancherlei Jnterpelkationen vor; ſo geſtern über die
grauſame Kriegführung in Algerien; Soult ſtellte der Kam
mer vor, daß die Kabylen in der Dahrahoöhle dieſelben ge
weſen ſeien, welche 1842 und 1844 franzoſiſche Soldaten
aufs ſchrecklichſte verſtummelt hätten er ſelbſt, der Mar-
ſchall, wenn er an Peliſſier's Stelle gewefen wäre würde
ſich nicht haben enthalten können, ein fehr ſtrenges Beiſpiel
zu ſtatuiren.

Vermiſchtes.
Die Rheinbrucke bei Kobkenz iſt bereits wieder in

Stand geſetzt. So lange die Paſſage, in Folge des erwahn-
ten Unfalls, unterbrochen war, wurde der Verkehr zwiſchen
den beiden Ufern durch ein Dampfſchiff unterhalten.

Jn Schönhauſen, einem in der Nähe von Je-
richow Regierungs Bezirk Magdeburg) gelegenen Dorfe, iſt
waährend des Gewitters vom 9.d. der unglückliche Fall, den
wir zur Warnung hier mittheilen, vorgekommen, daß 4 Men
ſchen, die ſich zum Schutze vor dem Regen unvorfichtigerweife
unter einen dichtbelaubten Kaſtanienbaum geſtellt hatten, vom
Blitze getroffen und beſinnungslos zu Boden geworfen wur
den. Ein robuſter junger Mann von 23 Jahren, der un-
mittelbar an der Stelle ſtand, wo der Blitz herniederfuhr,
übrigens eine theilweiſe vom Blitze geſchmolzene filberne Ta
ſchenuhr bei ſich trug, blied auf der Stelle todt die übrigen
3 ſind ſtark verbrannt und laſſen im Ganzen wenig Hoffnung
zur Wiedergeneſung aufkommen.

Gretna Green dem Zufluchtsorte kühner Entfuhrer,
wo der alte Schmid ſo manches Eheband zuſammengeſchweißt
hat, droht jetzt ein harter Schlag, dieſem Geſchaftezweige
wenigſtens, denn Lord Brougham hat beantragt, daß vom
1. Januar 1846 an alle dort geſchloſſenen Heirathen unguül-
tig ſein ſollen, wenn ſich die jungen Leute nicht wenigſtens
drei Wochen ohne Unterbrechung vor dem Tage dafelbſt auf
gehalten haben, an welchem die feierkiche Handlung vollze-
gen wurde.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſtgnirten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Deichmann in Mag-
deburg mit 49 Thlr. Klnw. 2) An Frau
Kanzler v. Gerſt enbergk in Dresden.
3) An Madame Roeſe in Zeitz. 4) An
Fräul. Auguſte Fink in Frankfurt a.
5) An Hrn. Amtmann Ritter in Leim-
bach. 6) An Hrn. Commiſſionair Pretzſch
in Berthelsdorf. 7) An Herrn Th.
Haenert in Borna. 8) An Hrn. M.
Poppe in Jena. 9) An Hrn. Gott-
ſchalk in Magdeburg. 10) An Herrn
Pferdehandler Lion in Leipzig. 11) An
Hrn. Kuünſtler Böhle in Eisleben. 12)
An Hrn. Drechslermeiſter Becker in Ber-
lin 13) An Herrn Oberwundarzt Dr.
Klenke in Dresden. 14) An den Lehr-
ling Appenroth in Berlin.

Halle, den 21. Juli 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Der nach unſerer Bekanntmachung vom

4. d. M. auf den 24. d. M. anberaumte
Termin wegen Verdingung des Abbruchs
eines Salzmagazingebaudes im Saal-
horn, des Transports der Materialien
und des Wiederaufbaues allhier auf der
Königl, Saline, wird hierdurch wieder auf—-
gehoben, indem die Ausführung der betref-
fenden Maßregel höherer Anordnung zu
folge bis zum Fruhjahr 1846 ausgeſetzt
worden iſt. Der anderweite Licitations-
termin wird zu ſeiner Zeit öffentlich bekannt
gemacht werden.

Halle, den 21. Juli 1845.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Subhaſtations-Patent.
Die zu Delitz am Berge, unweit Lauch-

ſtädt und Halle belegene, unter Nr. 7 des
Hypothekenbuchs von Delitz a. B. einge-
tragene, den Erben des verſtorbenen Lein
webers Joh. Ernſt Vogel gehörige Koſ-
ſathengutsbeſitzung, wozu pertinentialiter
Eine Hufe Feld gehoört, gerichtlich abgeſchatzt,
zufolge der nebſt dem neueſten Hypotheken-
ſcheine und den Kaufbedingungen in der
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts
(Merſebutg Schmalegaſſe Nr. 534) zur
Einſicht vorliegenden Taxe auf 790 Thlr.,
ſoll Behufs der Auseinanderſetzung der Mit-
eigenthümer, in freiwilliger Subhaſtation
im Bietungs Termine den

7. Auguſt 1845 Nachmittags 3 Uhr

4

im Gaſthofe zu Delitz a. B. mit der dies
jahrigen Erndte verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Juli 1845.
Patrimonial- Gericht Benkendorf mit

Delitz a. B.
(gez.) Butte.

Oel- und Lackfarben- Anſtriche werden
ſchnell und billig gefertigt von C. W.
Steuer sen., kl. Steinſtraße Nr. 209.

Friſcher Kalk
Freitag den 25. Juli in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei.

Mühlen-Grundſtück.
Das Mühlen-Grundſtuck zu Rippach,

mit oder ohne den walzenden Grundſtucken,
mit oder ohne Erndte, ſoll aus freier Hand
verkauft werden.

Unterhandler werden verbeten und nur
Selbſtkäufer eingeladen, das Nähere bei
mir zu erfahren.

Lutzen, den 14. Juli 1845.
von Rohrſcheidt.

Ein Lehrling findet ſogleich ein Unter-
kommen beim Pfannenſchmidtmſtr. J. Po
laſcheck, Bechershof Nr. 734.

Die Grasnutzung von 5 Morgen
Pfarr Wieſen an der Reide dicht bei Ca-
nena ſoll Freitag den 25. Juli fruüh 9
Uhr meiſtbietend verkauft werden.

Heu- Verkauf.
Das Heu auf der einſchuürigen ſoge-

nannten Pfingſtwieſe zu Neuz bei Wet-
tin iſt zu verkaufen.

Die diesjährigen Beſitzer.

Verloren.
Auf dem Wege von Wanzleben bis Koch

ſtedt iſt eine Brieftafel mit 14 Thlr. Kaſ-
ſen Anweiſungen von einem ſehr armen
Manne verloren worden. Da dieſer Fa-
milienvater es von ſeinem Wochenlohne
wieder erſetzen muß, ſo wird der ehrliche
Finder dringend gebeten, es gegen eine gute
Belohnung an den Gaſtwirth Bauer in
Wanzleben abzugeben.

Halle, den 21. Juli 1845.

Einem geehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich, nachdem ich mein Haus in der Bru-
derſtraße durch den unglücklichen Brand
verlor, im fruüher Ulbrich t'ſchen Hauſe,
Rathhausgaſſe Nr. 263, mein Geſchäft
wie fruher fortſetze. Jndem ich alſo mein
Meubles Magazin der gütigen Beachtung
beſtens empfehle, bitte ich zugleich um zahl
reichen Zuſpruch, und werde mich bemuhen,
durch prompte Bedienung das mir bisher
geſchenkte Zutrauen zu erhalten.

Heinrich Kretſchmann.

Jn meiner Material-WaarenHandkung
kann ein junger Mann von rechtlichen El
tern, der die nöthigen Schulkenntniſſe be-
ſitzt, ſogleich als Lehrling placirt werden.
Die nähern ſehr billigen Bedingungen werde
ich auf Verlangen gern mittheilen.

Kemberg, d. 16. Juli 1845.
Fr. Otto Hayner.

Dreijahrig abgelagertes Leinöl (zum An-
ſtrich), klaren Leinölfirniß hiervon franzoö-
ſiſches Terpentinöl, feines engliſches Blei-
weiß, Grundir-Bleiweiße, Cremnitzerweiß,

ſowie alle Malerfarben billigſt bei
F. W. Ruüprecht.

M. Wölfer's praktiſches Handbuch des
Straßen-, Fluß- und Uferbaues.

Enthaltend: Eine grundliche Anweiſung zum Planzeichnen, Aufnehmen und Auftragen
der Situgtions-Pläne; zum Feldmeſſen und Feldtheilen ſo wie auch zur Meſſung und
Auftragung verſchiedener anderer zugaänglicher und unzuganglicher Gegenſtände,
mit den Waſſer und Straßenbauten in Verbindung ſtehen ferner zum
Reguliren der Gewaſſer, beſonders der Muhlengräben, zum Ufer, Teich-,

zum Wehr und DurchlaßSchleuſenbau,und Dammbau,

wilche
divelliren und

Graben-
nebſt der Verſicherung der

Fachbaäume durch ſogenannte Sicherheitspfahle 2c., ſo wie auch zum Brucken und
Straßenbau in allen vorkommenden Terrains.

Pioniere, Maurer und Zimmermeiſter, Muhlenbeſitzer, Geſchirrbauer, Kameraliſten,
Fur angehende Jngenieurs, Baumeiſter,

Berg-, Hütten und Forſtbeamte, ſo wie auch fur Militair-, Gewerb und Realſchulen.
Erſte Abtheilung: Situations-Zeichnen.

Zeichnungen und Planen.
Mit 7 großen, ſauber lithographirten

gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr.
Z weite und dritte Abtheilung: Brucken, Straßen-, Damm-- und Kanal-
bau.

Plaänen. gr. 8.
Mit 9 großen, ſauber lithographirten Zeichnungen und 3 großen Situations-

1 Thlr. 15 Sgr.
Vorrächiz bei C. A. Schwetſchke und Sohn.

Beilage
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HalliſcherFCouri e r s, Zeitung far
Mittwoch den 23. Juli 1845.

Stadt und Lan d.

Spanien
Madrid, d. 9. Juli.

das einzige Blatt, welches befugt iſt, die Geſinnungen des
Generals Narvaez zu veroöffentlichen, mit dem Namen des
Prinzen hervor, den er mit der Königin vermahlt zu ſehen
wunſcht. „„Nur zwei Vermählungs-Kombinationen erblicken
wir fur jetzt“, ſagt der „Heraldo“ heut, „die Ausſich-
ten auf Erfolg darbieten. Die erſte iſt die eines oſterreicht-
ſchen oder dem Hauſe Koburg angehörenden Prinzen. Die
andere Kombination, von der in dieſen Tagen viel die Rede
iſt, und mit der in Folge ganz neuer Ereigniſſe die Gemu-
ther ſich beſchaäftigen, iſt die, vermöge deren unſere Königin
ihre Hand einem jungen, kraftigen Prinzen reichen wurde,
deſſen trefflche Eigenſchaften ihm ſeit längerer Zeit die Zu-
neigung und Liebe der Spanier gewonnen haben. Unſere
Leſer werden begreifen, daß wir von dem Jnfanten Don
Enrique, Herzoge von Sevilla reden, und wir haben keinen
Grund, zu verheimlichen, daß wir uns dieſer Verbindung
entſchieden zuneigen. Es iſt in der That diejenige Kombi-
nation, welche, unſerem Bedunken nach, die meiſten guünſti-
gen Bedingungen in ſich vereinigt. Jn dieſem jungen Prin-
zen wird eine große nationale Jdee vertreten und es ſchmei-
chelt dem Stolze, innerhalb Spaniens dasjenige anzutreffen,
welches, falls es aus der Fremde käme, mit Unfreundlichkeit
betrachtet werden wurde. Die Vermaählung eines ſpaniſchen
Prinzen, der ſich den ausgezeichnetſten Prinzen Europa's an
die Seite ſtellen kann, würde der nationalen Eigenliebe
ſchmeicheln und bewirken, daß keine Partei ſich erkühnte,
ihn zurückzuweiſen. Der Jnfant Don Enrique gehort uüber-
dies einer bei der Befeſtigung des Friedens und unſerer Jn-
ſtitutionen gar ſehr betheiligten Familie an, und folglich
wurde ſeine Vermaählung mit unſerer Königin das ſicherſte
Mittel ſein, die aufrichtige Einigkeit der großen liberalen
Partei zu bewirken, welche jetzt den großen Gegenſtand un
ſerer Bemühungen bildet.“

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß Geld e

Magdeburg den 21. Juli. (Nach Wispeln.)

Wetzen 43 46 Gerſte 28 26Roggen 35 Hafer 21 22Nordhaufen, den 19. Jull.

eigen 1 2 bis 1 28oggen 1 12 1 17 w eGerſte 2 208 1 4 THafer
Rüböl, der Centner 14
Letnöl, der Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
an 21. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 3oll,
am 22. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Juli 39 Zoll unter 0.

Endlich tritt der Heraldo
Fonds und Geld-Cours.

Berlin den 21. Juli.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds f. Brief. Geld. Aetien. 8f Brief. Geld. Gem.
St. Schioſch. 3 00 99 Berl. Potsd. 5 201
Präm. Sch. d. do do. P. Odl.
Seehandl. 88 S z. 18Kur u. Nm. de r 4 1031Schldoſchr. 3 88 n 144

Br. Stadt o9u,, do. do. P. Obl. 4 1027, 1012,
Obligation. 3 /2 Düſſ. Elberf, 5 11007Danziger do. do. do. P. Obl. 4 100
n T Rheintſche 99 98Wſtpr. Pfor. 3 do do. P. Obl. 4 100Grßh. Poſ. do. 4 1042/, do v. St. gar. 3!/ 971/ 963
do. do. 33 872 97 Bri. Frankf. o

Oſtpr. Pfbr. 3 99 o. do. P. Obl.
Pomm. do. r [Obrerſchef 4 1158K.-u. Nm. do. 100 do. I B.v.eing. 109, 108
Schleſ. do. 3 Brli. Stettin.do. v. Staat r L. 3. u. B. 129 t128gar. Lt. B. 31/2 magd. Hlbſt. 4 111
Gold al mare. S B. Schw. Fr. 4 S S
Frdrchsd'or. 137/ 13 do. do. P. Obl.. 4 S
And. Goldm. Bonn- Köln. 5 140à 5Thlr. 118 11 MNiederſchl.
Disconto. 3 43 Mk. v. eing.] 4

Leipzig, den 21. Juli.

S g iere. Ange „Staatspapiere. Ange GeſuchStaatspaptere boten. Seine Actien excl. Zinſ. bolen. Geſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaffenſch. à 39 im à 82/, in Pr. Ct.

14 pr. 1000 997,von 1000 u. 500 95 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleivere 99 S à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bcro. 150 93Kaſſenſch.ä 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20 f. F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 S à 59 lauf. Zinſen 119K. S. Landrentenbr à 45 à 1039 im 107à al 9 i 14 F. à 39 14 814v. 1000 u. 500 98

kleinere S SK. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St.
CreditKafſenſch. à à 1039 1113689 im 20 fl. F. cipz. Bank Aktien
v. 1000 u. 500 97 S à 450 pr. 100 167

kleinere FEeipz. Dresd. Eiſenb.Leipz. Stadt-Oblig Act. à 100à 39/ im 14 z. pr. 1001 131d. 1000 u. 500 95 SächfiſchBaier. do.
kleinere S S pr. 250 97Sächſ. erbl. Pfand- ächfiſchSchleſ. do.

briefe à 3 wer 111 Svon 500 99 (Chemn. -Rieſ. do. invon 100 u. 25 100 Z. S. ä 100
S. lauſitzer Pfand r. 1000 100briefe à 3 100 eöb. -gitte do.
S. lauſitzer Pfand pr. 1000 39briefe à 3i7, agd. epz. do. inol.
epz. Dresd. Eiſend. Div. Scheine do.
à P. Obl. 11087, pr. 100 181 S



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis

Jm Kronprinzen z Hr. Forſtmann M. Pacht m. Gem. a. Livland.
Hr. Reg.- Rath Oelrichs m. Fam. a. Potsdam.
a. Dresden. Hr. Stud, jurx. Hollner a. Leipzig. Hr. Oekon. Comm.
Hammer a. Möckern, Hevdrich a. Kahnsdorf.
Roſenhain a. Leipzig Neidhard a. Magdeburg. Hr. Predigt Amts
Cand. Scholz a. Berlin.

Stadt Zürch
Schimmeyer m. Gem. a. Königslutter.
Braunſchweig. Hr. Dr. med. Hermannſon a. Flensburg.
ſpector Möller a. Grünland. Frl. Möller a.
Arzt Dr. Heinecke a. Bernburg.

denburg.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Höbel a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Meck a. Manheim. Hr. Apotheker Fröſter a. Gotha. Hr. Fabrik.
Bötge m. Fam. a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Heyne a. Berlin, Ja-
cobi a. Offenbach, Flemming a. Frankfart.
Erfurt.

Familien Drachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden ſtatt beſon
derer Meldung die Anzeige, daß meine Frau
Eliſabeth, geborne v. Wedell, ſchwer,
jedoch glucklich von einem Madchen heute
entbunden worden iſt.

Coöönnern, den 21. Juli 1845.
Seeligmuüller, Juſtiz-Commiſſar

und Notar.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich, jedoch nur

auf dieſem Wege,
Wilhelmine Helbig,
Ernſt Graebner.

Zörbig und Düben, den 20. Juli 1845.
22

n Bekanntmachungen.
Ein junges Madchen, welches ſchon in

einem Schnitt oder Material-Geſchaft con-
ditionirt hat, kann ſogleich in ein Geſchaft
eintreten. Das Nähere zu erfragen bei
dem Buchbinder Herrn Ehrenkönig, Rit-
tergaſſe Nr. 640.

Herr WMeier in den drei Kugeln hat
in ſeinem ſelbſtgebrauten, eben angeſteckten
Maärzbier ein Getrank geliefert, welches
ſich durch ſeinen reinen, kräftigen Geſchmack
und ſchöne Farbe, neben ſeiner Billigkeit,
dem beſten bairiſchen Biere an die Seite
ſtellt, und mit Recht allen Liebhabern zu
empfehlen iſt.

Auf dem Rittergute Schleinitz wird
zum 1. October eine Wirthſchafterin geſucht,
die in dem Molkenweſen und der Kocherei
erfahren iſt, und wunſcht man, daß mit
guten Atteſten verſehene Perſonen ſich per-
ſönlich daſelbſt melden. Rabe.

Hr. Kammerrath Schm'dt a.
Hr. Superint. Crone a.

Die Hrrn. Kaufl. Hall a. Leipzig,
Freudel a, Magdeburg, Walter a. Hannover, Schröder a. Bran-

Goldnen Ring: Hr. Amtm. Gleichmann a. Schornewitz. Die Hrru.
Kaufl. Milſtius a. Berlin, Höpfner a. Magdedurg. Hr. Mühlenbeſ.
Meyer a Gladbach.22. Juli.

Goldnen Löwen
Hr. Prof. Dr. Hey Fraul a. Krakau.

Die Hrrnu. Kaufl.a m Schwarzen Bär:
Stadt Hamburg

Berlin. Hr. Lehrer

Hr. Jn-
Helſingör. Hr. prakt. wölkau,

vant a. Dresden.

Spohr a. Kaſſel.
Hr. Lehrer Diet'ein a.

Die Weinhandlung
von

Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 70,

empfiehlt ihr Lager von vorzuglichen Sor-
ten Tiſchweinen, und liefert bei Abnahme
von Ankern und halben Ankern zu nach-
ſtehend billigen Preiſen

Deidesheimer pro Anuker 11 Thlr.
Niersteiner 1842er 14
Hochheiwer 1842er 16
VKorster Orleans 1842er 16
Markebrunner 1835er 20
RMedoc Montferran 412
Vein Medoc St. Julien 4 15
Fein Medoc Margeaux 16

Graves 12Haut Barsa c. 14Sauternes 16Trabner Mos el. e 141
Carl Kramm.

Einladung.
Künftigen Sonntag als den 27. Juli

ladet zum Gaänſe-Auskegeln ergebenſt ein
Mennicke in Kattau.

Sonntag als den 27. Juli ladet zu ei
nem SchweinAusſchießen ergebenſt ein

Zörbig, den 22. Juli 1845.
Fr. Dote.

Einem geehrten hieſigen und auswarti-
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich mein Seiler- und Materialwaaren-
Geſchäft vom Klausthor nach der Moritz
kirche Nr. 598 verlegt habe, und bitte,
mich auch hier mit dem mir bisher geſchenk-
ten Zutrauen wohlwollend zu beehren.

Heinr. Doebel.

berg a Magdeburg Scherf a. Berlin.
a. Nordhauſen. Hr. Refer. Heidemann a. Stettin. Hr. Reg. Rath
v. Potanias a. Freiberg.

Hr. Controleur Kerſten a. Frankfurt.
mſtr. Saalmann a. Baireuth. Hr. Kaufm. Henri a. Fulda.

Die Hrrn. Kaufl. Biſchoff a. Frankfurt, Rofen-

Hr. Lehrer Ramſauer a. Oldenburg. Hr. Gutsbeſ.
Hr. Pred. Schiffmann a. Stettin. Hr. Muſikleh-

rer Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wallmann a. Berlin, Freu-
del a. Magdeburg. Hr. Rechnungsf. Kröning a. Stettin.

Hr. Brau

Hr. Advoc. Engel m. Gem.

Hr. Oekon Verw. Braune a. Schön

Goldnen Kugel Hr. Apoth. Lucas a. Erfurt. Hr. Literat Dr. Sturte-
Hr. Roßhdlr. Hunnenberg a. Nürnberg. Hr.

Kaufm. Hefter a. Regensburg. Hr. Rent. Beiling a. Dresden.
Zur Eiſenbahn Hr. General v. Reiſig u. Hr. Oberſt v. Graſchhoff

a. Petersburg. Hr. Graf v. Fasmann a. Berlin. Hr. Kapellmſtr.
Hr. Hauptm. v. Grünemann a. Berlin. Hr. Pred.

Köhler a. Dresden.
Sellner a. Chemnitz.

Hr. Kaufm. Vornemann a. Danzig. Hr. Fabr.

d

Billiger Glasverkauf
von 6 bis 8 halben Kiſten grünem Tafel-
glas Nr. 2216. Naheres bei A. B.
Neumann, Leipz. Straße Nr. 305 in
Hglle.

S Sonntag den 27. d. M. ladet
zum Kirſchfeſt ganz ergebenſt ein

Wehde, Petersberg.

5 Thlr. Belohnung
dem, der mir meine am 18. Juli zwiſchen
Mullerdorf und Quillſchönga verlorne Brief-
tafel, enthaltend 5 Thlr. in einzelnen Kaſ-
ſenſcheinen, 1 Gewerbſchein und 2 Schuld-
bucher, wovon an letztern viel gelegen iſt,
um in den Beſitz derſelben zu gelangen, an
den Schulzen Fritſch in Mullerdorf, oder
an den Gaſtwirth Schulze im goldenen
Pflug in Halle abliefert.

Der Leinewandhändler Hahn
aus Königerode.

Friſcher Kalk
Freitag den -25. d. M. bei W. Trübe in
Halle.

Friſch gebrannter Kalk Donners-
tag den 24. Juli in meinem Kalkofen bei
Lieskau und kl. Ulrichsſtraße Nr. 1020.

Stengel, Mauermeiſter.

Sonntag den 27. d. drittes und letztes
Kirſchfeſt, wozu nochmals freundlichſt ein
ladet

Rothehaus.

Ein beſcheidener Pferdeknecht findet Ar-

beit. Halle Nr. 67. F. Sioli.
Feldſchlößchen.

Heute, Mittwoch den 23. Juli, Concert
und Tanzvergnügen,

Reußner.

r e
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